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Der Papst über die Gefährdung der Ehe und über die kirchlichen iilheprozesse
In seiner Ansprache die Heilige Römische ota VO. derTt. Um ihnen Zu Hilfe ZU kommen, scheut sie e1INe

Oktober 1946 hat Papst Pijus XIT mehrere Fragen he- Mühe, s]e kommt innn en bis ZUI aäußersten Grenze des
handelt ber seine Verteidigung den Vorwurt iıhr Möglichen entgegen. 1ese Grenze aber ist felerlich
der Begünstigung VO.  - Zwangskonversionen, den die JUgO- festgelegt 1m Kanon 1118 des kirchlichen Gesetzbuches

‚„„‚Matrimonium validum ratum el consummatum ullas]lawische Regierung den Vatikan erhoben
haben- wir hereits In eit der Herder-Korrespondenz humana potestiate nullaque CauSa, praeterquam moOoTie,
berichtet Ein zweites emad seiner Ansprache WOdar das dissolvi potest”': „Eine QgUL1ÜU1g geschlossene un voll-
der kirc.  Jchen Eheprozesse und des Eheproblems in der ZOYCHE Ehe kann uUuIrCc. keine menschliche aCcC und
eutigen Welt überhaupt. Er Sa aQus keinem Grunde, (& denn uUrIC. den 10d, aufgelöst
„‚  . Ehe ist gemä dem Willen des. chöp{iers werden. 1emand zweifelt daran, gegenwärtig

eine der Hauptsorgen der Kirche sSeıin muß, mit jedem1Ne I' SAaCId; deshalb bleibt iıhrer Aatiur nach, WeNn

e sich eine Verbindung zwischen Getauften handelt, ittel den wachsenden Niedergang der Ehe und der
amılıe aufzuhalten; Ss1e ist ıch dessen vollkommen De-außerhalb der Zuständigkeit der zivilen Obrigkeit. Abe

auch die rechtmäßig zwischen Nichtgetauften abgeschlos- wußt, wenn S1e auch weiß, daß iıhre Bemühungen NUFr
dem Maß  D WITIK1LC etiwas erreichen können, demhen sind nach der Naturordnung eine geheiligte

aCcC2e, SO die weltlichen Gerichtshofe: nicht die allgemeinen, wirtschaftlichen, sozlalen und VOI allem
sittlichen erhältnisse die Üührung e1nes gottgefälligenaCcC aben, sie aufzulösen; die IC hat solchen
Ehelebens praktisch weniger schwer machen. In dieserFällen auch niemalıs die Gültigkeit Ehescheidungen Hinsicht ist die Verantwortung, die auf den öffentlichenanerkannt. Das hindert jedoch nicht, daß einiache Ehe-
Gewalten liegt, sehr gTOB. Inzwischen mMUußt inr, geliebtenichtigkeitserklärungen, die relativ en Vergleich oNne, Erwartung 1nNner Besserung der öffentlichenScheidungsurteilen Sind, unter gewissen OTAaAUSSEeIZUN- S1  1C  eit mit r  ühe und Geduld (vergl Apok. 2,2)Ggen VO.  5 weltlichen Gerichtshöifen rechtmäßig ausge-

sprochen. und folglich auch VÖO.:  5 der 1IC anerkannt den ununterbrochenen Zustrom VO:  - epPToOZesSsen ertira-
gen und ewältigen. Denn die aßnahmen ZU Heilungwerden. Zweifellos ist bezüglich der rein zivilen Folgen des Ehe- und Familienlebens e1nes, das Gerichts-der Ehe, auch unter tauften, staatsbürgerliche verfahren Ehesachen etiwas anderes. Seine AufgabeObrigkeit, wıe allgemein bekannt, der zuständige Richter

(Can. 1016) Abe  — die Zuständigkeit derT Kirche Ehe- ist es, die ihm vorgelegten Fälle objektiv nach dem tat-
sächlichen eIiun! und den Normen des kanonischenfiragen reicht erheblich weiter und tiefer, denn VO  - ihr Rechtes beurteilen und entscheiden. altet euchäng raft ihrer göttlichen insetzung VOI em das ab, bei der Ausübung £UTEeSs Berufes neben der unerschütter-was den Schutz des Ehebundes un: die Heiligkeit der
lichen Unparteilichkeit des gewissenhaiten Richters auch

Ehe angeht. weiterhin das Bewußtsein, inr damit em
Der Papst spricht dann VO.  - der OIge, die die steigehde Maße der Aufbauarbei der Kirche teilhabt Die Welse
ahl der Eheprozesse allen erantwortlichen ereıile Billigkeit, mit der dieser Gerichtshof auch die finanzielle

ind N1IC. die VOTr £2uTfemm richtsho{f anhängigen e1lte der Verfahren unter den gegenwärtigen schwierTIi-
hever'  ren e1in verräterisches Zeichen? eigen S1e nicht yen Wirtschaftsbedingungen abwägt.. zeigt bereits
die fortschreitende Auflösung des Ehelebens an eine klar, daß iıhr uIre Wirksamkeit das erfaßt habt, W as

Auflösung, die uch die itten der katho  chen evöl- S1e 1n der Tat ist ein .dem allgemeinen Besten der iauU-
kerung vergiften und verderben droht? Zu der bigen un dem Heil der eelen erwlesener nenst.  \r
Ausbreitung einer verhängnisvollen NOTdNuUuNGg haben

AÄn dritier Stelle behandelte der aps die rage dese]l.; Weltkriege, der zweite ]  '0C. unvergleichlich
mehr als der erste, beigetragen. Niemand kannn an eC-

Ausschlusses der Oeffentliqhkeit bei den Sitzungen der
ota in vorbehaltenen Sachen, aus dem MAanN ihr einensichts dieser Tragödie, die unselige Folgen nach sich
Vorwurtf machen WT,Z1LEe.  „ noch beim Ge  en die Millionen ]Junger Ehe-
‚Unter die Gegenstände der S kirch.lichen- Rechtsprechunggatten, die eine erzwungenNne Trennung Monate und

Jahre lanıg voneinanderT ferngehalten hat, kalt und uUuN- muüssen WIT auch die Stoffgebiete zählen, die noch außer
empfindlich bleiben elche Summe VO:  - Mut, Selbst- dem Schutz des aubens ZULT Zuständigkeit des Tribu-
verleugnung und Geduld, welcher Schatz VO:  » iebevollem nals der Höchsten hlg. Kongregation des Hlg O{iffiziums
Vertrauen, welcher christliche Glaubensgeist NnO- gehören. Die Strenge des erfahrens ist bedingt durch
t1g, die geschworene Treue halten und zZUuU Wwider- die Heilgkeit der Güter, die wahren seine Aufgabe,
tehen! eW! viele mit Hılfe der im Gebet eI1- und UrIC. die Schwere der Delikte, über die urteilen

berufen ist.lehten Gnade standchaft geblieben. Aber W1e viele all- esiunde kein . Grund, diese inge
ere ind weniger STAar. gewesen! 1eviel Trüummer besonders erwähnen, wWwWe N1IC. der OTWU| erhoben

würde, Seın Prozeßverfahren stehe 1mM Widerspruchzerstörter Heime, wieviele ihrer Menschenwürde, im
Zartesten und Empfindlichsten ihrer ehelichen Exristenz dem TUNdSaAaTlz der Offenlichkeit der Urteilsfindung, der
verwundete Seelen, wieviele für das Familienglück tOL- eute allgemein anerkannt ist und als notwendige (ja-
liche Niederbrüche! rantie wıllkürliche Zu Schaden der (Ge-

cChtigkeit angesehen WITd.Jetzt handelt sich darum, d1iese TUMMEeT wieder auf-
Zurichten, diese Wunden heilen, (1EeSE bel ku- Die Tätigkeit dieses Höchsten Gerichtshofes wickelt S1C
Meren. Das mütterliche Herz der MC blutet beim AÄAn- ın der Tat auch Strafsachen untier der Verpflichtung
blick der unsagbaren Kü;nmern-isse Yiel«er ihrer Kin- ZU. Amtsgeheim.nig ab. 21 1st aber VOI allem daran
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Zu ernNNeM, daß uch weltlichen Staaten das Strai- gegenüber dem Beschuldigten mit der Möglichkeit für
prozeßveriahren einigen Fällen vorsie daß die De- diesen, S1e zurückzuweisen der es anzuführen,
batten GQanz der eilweise bei geschlossenen T1uren VOorIr was IUr e1iNe Rechtfertigung iur nützlich hält;: freie
sich gehen, W  E e1Ne solche Vorkehrung VO (jemein- persönliche Verteidigung der Verteidigung durch einen
wohl gefordert wIirTd. Gerade diesen Grundsatz wendet Offizialverteidiger oder auch UrcC einen VO ngeklag-
die Kirche den Strafprrzessen des Offiz1iums an., ten auserwählten Rechtsbeistand, VvVo Obje  tivitäa un
ersel ist jedoc  2 unerläßlich, daß solchen Gewissenhaftigkeit der Richter. Alle diese rfordernisse
Fäallen alle wesentlicher Tan für eıne gerechte und Au  -} beim erichtsho des Hlg 1Z1UMS$Ss VTl -

billige Urtel  indung gegeben SINd:; ewWels der Anklagen wirklicht‘ .

Fragei1 der Theologie und des relig1ösen Lebens

C

Christliche Welt moderne VWelt nunNmehr endgültig Zu nde geO; eit die esamte
Gesellschaft, das öffentliche Leben durchtränkt hatte
wel ächte, wel Reiche, wel Sphären stehen achHijemand VO.  3 könnte wohl WIT.  1C SagenN, diese

gewaltige 115e ist, der WIT finden. Ich meine heute gegenüber, über deren Verhiältnis einander

nicht die besonderen ustiande Deutschlands nach dem noch keinerlei Klarheit herrscht. Für u die WI1T ı1n
beiden Sphären leben und handeln bestimmt sind,verlorenen Krieg, Ssondern die TY1SsSe des ganzZeN Abend-

es. Wir finden S1LEe überall, ın den politischen Ver- ist OC VO dringlichster Wiıchtigkeit, dieses Ver-
hältnis begreifen, jedes der elden Reiche sSe1inemhältnissen wIie ın der gesellschaftlichen Struktur, der

Bildungstradition wWwI1e den echnischen Möglichkeiten. Wesen erkennen und uns sS1e hineinzustellen, wW1e
uUuNSsSeTI Gewlssen 1e.Unser Wissen ist Gärung geraten, ebenso gärt CS  CS

in USe: Familienleben, unserm ganzen Lebensstil und Die iranzösische Zeitschrift „Esprit hat eine Rundfrage
auch 1n unserm Glauben Neue Weltanschauungen ha- über das Ihema ‚Monde chretien monde moderne”,
ben rnesige Völkerschaften gewoNnNnteN, und neben der „Christliche Welt moderne Welt” angestellt un ihrer
mit ihnen sind NEeUeEe Wirtschaftsiormen und NeUue Ver- NT. 8/9 VO  - Aug./Sept. 1946 die Antworten bekannter
kehrsverhältnisse entstanden. Man weiß nicht, 1n wel- Männer des französıischen Geisteslebens sowle auch Un-
her der Sphären das eigentliche Agens dlieser langen bekannter, Gläubiger und ngläubiger, atholiken und
und alles erfassenden Umwälzung steckt Die Entwick- Protestanten, Geistlicher un Laien Z.U1 bdruck ge-
lung der echnik, der 1eG der rbeitermassen, die bracht, 1n deren Vielfalt üıch die Mannigfaltigkeit
Entstehung e1NeTr Kultur ohne Humanismus und hne beunruhigende Vielschichtigkeit des TODIemMsS sple-
hristentum, das alles. ist eNG verflochten. Die echnik gelt Christliche Welt moderne Welt, wWäas edeuten
selber, deren gewaltige Entfaltung die ere Welt be- überhaupt die beiden Ausdrücke? Und ist das Verhält-
reits tast Qus den Angeln hebt, stellt hrerselts NUur N1S, 1n dem sl1e einander stehen, neu und einmalig ın
wieder erneut die Frage nach rtsache und SiInn, daß der ufälligkeit des Historischen der notwendig und
sS1e ıch keineswegs als Zentralpunkt der Krise der folgerichtig einem gleichbleibenden eset7 gemäß?t Laßt
Welt angesehen werden kann: und aQuUs ihr O19 eTrst die ich andern, und wWenn Ja, welcher Te1ul muß geänder
ntstehung der Arbeitermasse und deren mpordrängen. werden? Und WEer kann diese Aenderung bewerkstelli-
Jedenfalls versteht jeder, wWwWas gemeint ist, wWenn VO  a} der gen? der wird die Entwicklung der eit VO:  Z ET
„mMOdernen We die ede ist; uch die schärifisten das meiste dazu tun?
Nel be1 der Bestimmung ihrer kennzeichnenden MerTk-
male, selbst die, IUr die 1INTe Modernität keinerlei Der birektor der e  SC.  Y Emanuel Mounier, selber
esonderheit, SoONdern Ur 1n iNrer Gegenwärtigkeit für eın bedeutender Publizist, hat die Antworten, die

besteht, S1e alle fassen sS1e irgendwie ihrer T1SenNn- ZU|  en Sind, sechs Kapitel geordnet Neues
haftigkeit un! versuchen, d1ese umschreiben oder Problem? Ew1ges TODIem Welt, Christenheit, Christen-
überwinden. Die katholische Kirche Sse.  er ist TOLZ des {u:  B Das Gewicht der bestehenden NOTdNUNG. An-
Cn wichts ihrer ‚eiligen Beharrlichkei auf der gesichts der modernen Werte Das Kapitel der inneren
cChwelle e1INeTr Ul ase mi1t den unverändertien Krankheiten Das Kapitel der He1ilmittel Vorwiegend
ahrheiten, die S1Ee u(tel, mit den ehrwürdigen Formen, die erstien Kapitel enihnalten die grundlegenden Analysen

denen s1ie sich verkörpert, Sie S1e VOT 1Ner WEn des achverhaltes selber, die theoretische arung des
Welt und bereitet ıch auf Neue Aufgaben VOT, deren TODlems, und S1e SiNd die, die staärksten ZU Nach-
Bewältigung S1e NEeUe Formen dem uralten amm eNKEeNn, ZULC elbstbesinnung drängen 1a spürt, W1e
hervortreibt. (janz offenkundig aber ist, S1E wirklie  n ehr I8  - ıch als handelnder Mensch VeriIenNNenNn kann,
dieser Keuen Welt gegenübersteht, während S1e 17i 1Ner WE d. I} diese Klärung versäumt hat Wir können die
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